
Endlich möge noch bemerkt werden daß die mitunter von
den Landwirthen ſelbſt bewirkte Aufſchließung von Roh
phosphaten mittels Schwefelſäure für die Thomasſchlacke nicht
angezeigt erſcheint Der größere Theil der Schwefelſäure
würde von dem Aetzkalk gebunden werden und nur der hier

Die rationellſte Aufſchließungsmethode iſt für die Thomas
ſchlacke die des Kompoſtirens Hierzu iſt die letztere ganz
beſonders geeignet wegen des Gehaltes an Aetzkalk der ſeiner
ſeits in hohem Grade zerſetzend wirkt auf die organiſchen
Subſtanzen während dieſe hinwiederum die Wirkung haben
daß ſie die Phosphorſäure der Thomasſchlacke in die zitrat
reſp bodenlösliche Form überführen

Dies ſchwächt den Königsflügel Sd2 t 3Rochode war am Platze
Das Streben von Schwarz geht jetzt dahin den Gegner an der langen

Rochade die freilich ohnehin noch in weitem Feide ſteht zu verhindern
Ein ſchwacher Zug den der Gegner ſehr geſchickt ausbeutet
Auf 20 c4 05 folgt Sd6 04 mit guter Stellung für Schwarz
Ein ausgezeichneter Zug der dem Svringer zu einer domintrenden Po

des Anziehenden nebſt

Zieht der Turm natürlich nur nach k2 um 844 a zu verhindern
ſo erobert Sd4 den Ld

Schwarz führt ſchleunigſte Vereinfachung herbei
Damit erreicht Schwarz den Abtauſch ſeines Springers gegen einen

Läufer und nachdem dem Gegner die Waffe der vereinigten Läufer entwunden
iſt der Gewinn nur noch eine Frage der Zeit

Auf 43 Lb3 04 folgt Ta2 ete
Dies iſt ſelbſtverſtändlich viel ſtärker als Scl a2 worauf W ſeine

Läufer noch konſerviren würde

Feuilleton Mannichfaltiges Jugendliche Mörder Literatur und Kunſt
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der Stickſtoff als Salpeterſäure oder in organiſcher Form Burn Mackenzie 50 f3 f4 Tas ds
3 e v J 9vorhauden läßt ſich annehmen daß ſie auf die Thomasſchlacke W ort derer i T s

einen die Wirkſamkeit derſelben begünſtigenden weil löſenden 43 La s Seſ rbg 16 53 I2 e K8 3Einfluß ausüben Bedenken liegen dagegen noch vor gegen m e e gardie gleichzeitige Anwendung von ſolchen Subſtanzen welche den 6 o r
Stickſtoff in Form von Ammoniak enthalten Beſonders gilt 47 Leö dö e 57 Leid Thl h4 Ein Beiblatt zur Saale Zeitungdies von dem reinen ſchwefelſauren Ammoniak weil der be Wer en S
Sir t der Thomasſchlacke in dieſem Falle S S gworgre wartie un a SStidſtoffverluſte ſehr wahrſcheinlich macht Unterſuchungen Wir holten die der a u GÄOH7OTÜÖCZ nwl W ſe von Anderſſen empfohlene Angriffsweiſe nicht für be o 2darüber ob dieſe Befürchtung auch bezüglich des Stallmiſtes ſonders ſart und zehen 0 oder S e vor No 45 Halle a d Sonntag 7 November 1886

ne iſt oder nicht ſind gegenwärtig an hieſiger Ver ten hö würde wegen 10 Däl rhb2 de 11 De einen Bauern Juhalt Ag den s vie ebengrud aus d Johrhendert V De Wwomng S ichſen im Sprichwort Stizze
uchsſtation i j i 39 9 t ieht ſich der Läufer f nhalt Aus dem Leben eines Hallenſers Kultur und Lebensbild aus dem vorigen Jahrhundert VI Die Provinz Sachſen im Sprin Am Gange jedoch noch nicht zum Abſchluß r e r re welcher bisher wegen von Rudolf Müldener er Land und Hauswirthſchaft Ueber den gegenwärtigen Stand der Thomasſchlackendüngung Schach Räthſel
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Aus dem Teben eines vHallenſers

Bologna angelangt erfuhren wir daß ein großer Schneefall
die Gebirgswege völlig unbrauchbar gemacht habe tauſende
von Menſchen ſeien damit beſchäftigt die Wege wieder fahr
bar zu machen Wir verweilten ſechs Tage und auch dann
noch wurden wir eindringlich gewarnt uns nicht in Gefahr zu
begeben Der Lord wollte aber nicht länger warten und
miethete auf den Rath unſeres Wirthes ſechs Maulthiere und

W z e en mann n zur Auf ſt verhilft Genommen darf der Springer wegen Des e3 nicht Kultur und Lebensbild aus dem vorigen Jahrhundert
ießung des Eiſens un alkgehaltes befähigt ſein mit b Sier konmt uer t t 844 e nanderen Worten der große Aufwand von Säure würde ſich de Baden n e r warden ß V S x 3durch die hervorgebrachte kleine Wirkung nicht bezahlt machen d a n und fehlerhaft obendrein Weiß verliert jetzt zum min Am nächſten Morgen ſetzten wir unſere Reiſe fort Jn Als wir aber nun unter großen Mühſeligkeiten den höchſten

eſten die Qualität Kamm des Gebirges erreicht hatten welch ein Ausblick
Vor uns lag die herrliche toskaniſche Ebene Die Natur
ſchien ſich wie auf ein Zauberwort verwandelt zu haben
Hinter uns Oede und Schnee vor uns Sonnenſchein und
grünende Matten Wir machten Halt der Wagen wurde ge
öffnet und im Gefühl wieder erlangter Sicherheit labten wir
uns alleſammt an Speiſe und Trank

e drei Führer unſere Pferde ſollten ledig nachfolgen Und nun ging es fröhlich bergunter die Luft wurde mitKleine Mittheilungen So ging denn die Reiſe fort Kaum aber waren wir jedem Schritte angenehmer die Sonne ſchien immer wärmerSchach Von den Korreſpondenzpartien zwiſchen dem Berliner Schach einige Stunden gefahren als wir ſchon die Schneeregion und gegen abend erreichten wir einen kleinen Ort wo wir
Redigirt von E Schallopp

Aufgabe Nr 209
Von Bernhard Hülſen in Berlin
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klub und dem Schachtlub zu Chemnitz iſt die erſte in welcher Berlin den
Anzug hatte zugunſten von Chemnitz entſchieden nach dem in voriger Nummer
mitgetheilten 49 Zuge ſind die Worte We ß giebt die Partie auf aus Ver
ſehen fortgeblieben Die andere noch ſchwebende Partie iſt gleichfalls für
Berlin Schwarz unhaltbar

Die Berliner Schach geſellſchaft entwickelt ein ſehr reges Leben ſo
daß das bisherige Lokal räumlich nicht mehr genügte Sie iſt daher in das

ſchaft Auguſteg zu Leipzig ſind in ein ſehr tintereſſantes Stadium getre
ten Zwiſchen den Mitgliedern v Bardeleben und v Scheve iſt ein
Wettkampf im Gange dem ein beiderſe tiger Einſatz von 106 M zugrunde
liegt und der durch den Gewinn von 10 Partien entſchieden werden ſoll

Auf dem Kongreß der Lrish Chess Association zu Belfaſt gewann
im Hauptturnier Pollock den erſten Blackburne den zweiten Burn den
dritten Preis im Vorgabeturnier an welchem ſich Blackburne nicht betheiligte
Burn den erſten Pollock den zweiten Bravo Mr Pollock

Auf dem 6 amerikaniſchen Schachkongreß New York Herbſt 1887
wird der erſte Preis mindeſtens 1000 Dollars betragen

erreichten der Schnee wurde immer maſſiger und unſere
Maulthiere obwohl es ſtarke Thiere waren hatten Mühe
den Wagen fortzubringen Je tiefer und je höher wir in das
Gebirge kamen deſto tiefer wurde der Schnee und deſto
ſchwieriger wurde das Fortkommen Dazu wehte ein ſo heftiger
Wind daß wir mehr als einmal fürchteten von ihm in den

von allen Seiten feſt ſchließen damit er von dem Wetter nichts
hörte und nichts ſah mir aber reichte er vorher noch eine
halbe Flaſche Rum heraus und ließ mich fragen ob ich ſolches
Wetter ſchon erlebt hätte Das war nun nicht der Fall ich
äußerte aber keine Furcht und ließ ihm antworten daß unſer
Leben überall in Gottes Hand ſtände Die Maulthiere waren
ſo erſchöpft daß wir ihnen eine kurze Raſt gönnen mußten
wir benutzten dieſe einige Brödchen die wir noch hatten zu
verzehren und dazu den mir geſpendeten Rum zu trinken

übernachten wollten Wir trafen hier auf mehrere Reiſende
die von Florenz kamen und nach Mailand gingen und nach
etwa drei Stunden erreichten uns hier auch unſere Pferde
Die Thiere waren aber ſo erſchöpft daß der Lord ſich ent
ſchließen mußte auch den nächſten Tag noch hier zu bleiben

Das Reiſeziel am nächſten Tage war nun Florenz JeArchitektenhaus Reſtaurant Wilhelmſtr 94/93 übecgeſiedelt 4 gr r e u Durch Veranſtaltung von Vor ellungen im Blind und Simultanſotel durch Abgrund geſtürzt zu werden näher wir der Stadt kamen deſto reizender wurde die7 7 K 7 Berathungeparthien 2e hofft man das Intereſſe wachzuhalten und in weitere Dem Lord war nicht wohl zumuthe Er ließ den Wagen Gegend zuletzt ſchien ſie nur ein großer Garten zu ſein

Kreiſe zu tragen Die Korreſpondenzparttien mit der Schachgeſell zWohin man blickte ſchöne Landhäuſer unter hohen men
zwiſchen den Gärten lachende Wieſen mit weidenden Schafen
und Rindern Und Florenz ſelbſt ich glaube behaupten zu
können daß Florenz die ſchönſte Stadt in Europa iſt mir
wenigſtens der ich doch ſchon ſo manche Stadt geſehen hatte
und noch manche ſehen ſollte hat es hier am beſten gefallen

Wir blieben acht Tage in Florenz Der Lord erreichte
ſeinen Zweck traf hier mit dem Admiral Nelſon zuſammen
machte ihm einen Beſuch und veranſtaltete ihm zu Ehren einh n M Wein u e z Unſere Reitknechte die mit den Pferden nachfolgten hatten großes Gaſtmahl Unmittelbar darauf reiſte der Admiral ab

z 7 r älteſte Schachveteran Deutſchlands Geboten am 2 Apri detriev er das ſich während des Sturmes in eine Felſenhöhle geflüchtet und und folgenden Tages ſetzten auch wir unſere Reiſe fort tJ c 1 nei e Bruer der eemengerbem der Schächgeſelſchatt ſendet dort fünf Stunden verbracht Sie waren leichter davon ge erreichten gegen 7 Uhr abends Sieng übernachteten hier un
2 e r a aug Wnſt tagtäglich von 5 b 5 Uhr Abends bis wenige Wochen vor kommen als wir Es giebt hier im Gebirge ſolche Unter am folgenden Tage Radicofani Dieſer Ort liegt auf einem

e ſeinem Tode dem Spiele praktiſch od Am 4 Oktober ſtarb zu Görlitz ſchlupfe welche den Hirten mit ihren Ochſen Schutz bei ein hohen Berge und man hat hier eine entzückende Rundſicht
12 Karl Oswald Sperlich Veranſtalter des ſ Z mit der ſchleſiſchen Landes

Weiß zieht an und ſetzt im 3 Zuge matt

Partie Nr 134

ausſtellung verbundenen Schachkongreſſes und Begründer der Schachſpalten Gör
litzer Blätter ein überaus eifriger Schachfreund dem die Görlitzer Schachkreiſe
viel verdanken

Für die Reda ktion verantwortlich J Dr A Borſt in Halle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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tretendem Unwetter gewähren

Mannichfaltiges

Begehung derſelben die zur Erkenntniß ihrer Strafbarkeit er
forderliche Einſicht beſaß ſo kommen gegen ihn folgende nämlich

Die letztere erfreute den Lord ſo daß er einen ganzen Tag
SSSSSGGGwGOGSSSSGBGGGöeos KrLrLr fseoèwWuWuoerrreneLAÄ

mildere Beſtimmungen zur Anwendung So natürlich es war

m v litt mm anZweite Partie des Wettkampfs geſpielt im British Chess Club in dieſer h de re feſtzuſetzen rzu London am 13 Auguſt 1886 B 9 t h z dlich Mö d erſt eine recht iche erantwortli eit ngengmr uSpaniſche Partie Jugendliche Mörder trafrechtliche Verfolgung zuläſſig iſt denn ein Kind einBurn Macdkenzi Logogriph Der Prozeß welcher ſich vor kurzem gegen eine zwölfjährige mündiger kann nicht wie ein Erwachſener behandelt ward z a1 e2 e e7 e 4 21 b3 D47 c Von Bruno H in Halle Mörderin in Berlin abſpielte und in der Becufsinſtanz noch ein ſein Rechtsbewußtſein noch nicht genügend entwickelt da des
2 881 3 S 22 Lez äs S80d6 Als Erſtes gleich ich dem Geſchmeide mal zur Verhandlung kommen ſoll hat ein Beiſpiel ſittlicher Ent Tragweite ſeiner Handlungen nicht zu ermeſſen e gen
3 III b5 S8g8 23 0 8b5 d Von Perlen ſein und wunderbar artung Verwahrloſung und Mangelhaftigkeit der moraliſchen ethiſche Bewußtſein noch ein unklares unſicheres das ermö4 a as 24 De2z de Peobö7 Man kennt mich in verſchied nem Kleide Empfindungen geliefert wie es wohl die meiſten Menſchen für der Reflexion noch fehlt ſo ſchwierig iſt es aber auch den
5 c2 gö 25 Sc3 d45 el Bald gut und ſchiecht je nach dem Jahr ſchier unmöglich gehalten haben werden Jugendliche Mörder ri tigen Alterszeitpunkt zu beſtimmen von dem an die ſtraf6 d e3 d7 26 84ä l Doch ſtreicht man nur ein einzig Zelchen Mörder im Kindesalter ſind jedoch gar nicht ſo ſeltene Er rechtliche Reife als eingetreten angenommen werden darf r
z l Löne i h Leö hs 73 e e n n rigen ſcheinungen als man gewöhnlich denkt wie überhaupt im un der Erkenntniß dieſes Umſtandes daß ein Jndividiuum dieſelbee a e er Pas es So wie der gſ anf jerem Hause mündigen Alter ſtehende Perſonen ſehr oft gegen die Strafgeſetze früher oder ſpäter als ein anderes erreicht hat eben Veranlaſſung
o Paar o 30 Lel es Lh3 fl Und wo die Beiden wohlgerathen verſtoßen Jn dem deutſchen Strafgeſetzbuch heißt es Wer bei gegeben eine Altersperiode feſtzuſetzen in welcher die Zurechnungsi Du e7 31 Tal fl S944 Das Erſte ſüß und auch nicht klein Begehung einer Handlung das zwölfte Lebensjahr nicht vollendet ſfähigreit das Beurtheilungsvermögen als zweifelhaft zu be

12 Lb5 d43 Tas ds 32 Les cbh deb g5 Das Zweite fett und gut gebraten hat kann wegen derſelben nicht ſtrafrechtlich verfolgt werden trachten iſt wo der Richter erſt feſtzuſtellen bat ob der jugend9 ar z h z Da möcht ich wohl zu Tiſche ſein S d n igt rich u r v nd er das an n Wiſch bei e re 85 Los a7 Zar aber nicht das achtzehnte Lebensjahr vollendet hatte eine ſtraf liche Einſicht zur Erkenntniß ihrer Strafbarkeit beſaß ob ſeg e da 30 r t Auflöſung der Räthſel in voriger Nummer bare Handlung begangen hat iſt freizuſprechen wenn er bei Be individuelle Entwicklung in rich und ſomatiſcher Hinſicht
iz a e Ses d6 37 Kh2 g2 d d Der Charade Malland gehung derſelben die zur Erkenntniß ihrer Strafbarkeit erforder die entſprechende Höhe erlangt haben oder ob etwa infolge18 Stile Tfs es 38 Let bs Tal hi Des Anagramms Leſe Elſe Eſel liche Einſicht nicht beſaß Wenn ein Angeſchuldigter welcher zu organiſch bedingter Hemmungen dieſelbe nicht erreicht ſei Dies
19 e b7 b T hl h2 Des Logogriphs Herder Erde einer Zeit als er das zwölfte aber nicht das achtzehnte Lebens iſt leider nur zu oft nicht berückſichtigt worden obwohl es doch20 h bö et K83h T d jahr vollendet hatte eine ſtrafbare Handlung begangen hat bei nahe genug zu liegen ſcheint es zu thun Irgendein den ge

wöhnlichen Verhältniſſen entſprechender Zeitpuntt hinſichtlich der
Reife des Menſchen in Bezug auf ſeine rechtliche Verantwort
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hier verweilte Dann kamen wir nach Aquapendente und
befanden uns ſomit im Kirchenſtaate aber erſt am vierten
Tage wurde meine Ungeduld endlich die ewige Stadt zu
ſehen geſtillt

Es war 6 Uhr abends als wir eine Höhe erreichend die
mächtige Stadt mit ihren vielen Thürmen und Kuppeln im
Abendſonnenglanze vor uns liegen ſahen für mich ein über
wältigender Anbdlick Unſern Weg fortſetzend gelangten wir
bald in eine Art Vorſtadt die aus ſchönen Landhäuſern
Paläſten und Gärten gebildet wurde Durch die Porta del
Popolo gelangten wir endlich in die Stadt ſelbſt und bald auf
einen Platz wo ein mächtiger Obelisk errichtet war iertrafen wir mit einer Prozeſſion zuſammen eine große gn

von Mönchen in grauen Kutten die ſämmtlich barfuß gingen
und Gebete zu murmeln ſchienen Ein großer Haufe Volks
meiſt Pöbel folgte ihnen Wir mußten wohl eine halbe
Stunde halten bis der ganze Zug vorüber war und der
Lord wurde ungeduldig Einmal über das andere rief er
etwas aus dem Wagen heraus das keineswegs wie ein Segens
ruf klang auch hatte er eine leere Weinflaſche unter die Mönche
werfen wollen und der Kammerdiener hatte vollauf zu thun
dieſe Unbeſonnenheit zu verhindern Jch ſchloß die Fenſter
am Wagen und poſtirte mich an den Schlag und ſo gelang
es uns noch das ſchlimmſte zu verhüten

Jm Weiterfahren gelangten wir in die Hauptſtraße der
Korſo genannt die faſt zwei Stunden lang iſt Die Paläſte
zu beiden Seiten unterſchieden ſich in der Bauart nicht all
zuſehr von einander es gab deren von 5 ja von 6 Stock
werken und bis hinauf mit Balkons und Terraſſen aus
geſtattet die alle mit ſchön blühenden Sträuchern und Blumen
beſetzt waren

Jn Rom hatte der Lord eine eigene Wohnung die das
ganze Jahr für ihn gemiethet wurde Wie erſtaunte ich über
die Reihe prächtiger Gemächer aus welchen ſie beſtand über
die ſchönen Meubles am meiſten aber über die Menge von
Gemälden welche die Wände bedeckten Der Kammerdiener
nannte mir eine ungeheure Geldſumme indem er ihren Werth
bezeichnen wollte

Am Tage nach unſerer Ankunft befahl der Lord dem Lohn
bedienten einen Wagen zu miethen und übergab ihm eine
große Zahl von Billets zur Beſtellung durch welche er allen
ſeinen Freunden und Bekannten ſeine Ankunft meldete Es
befanden ſich darunter viele die an Maler gerichtet waren
Meine Wenigkeit erhielt den Auftrag den Lohndiener zu
begleiten zugleich aber auch die Erlanbniß die Merkwürdig
keiten Roms bei dieſer Gelegenheit mir anzuſehen Da nun
die Empfänger der Billets in der ganzen Stadt zerſtreut
wohnten ſo lernte ich hierbei nicht nur ganz Rom kennen
ſondern ſah auch in kurzer Zeit vieles was ich unter anderen
Umſtänden vielleicht nie würde geſehen haben

Als wir uns in der Nähe der Peterskirche befanden ließ
der Lohndiener den Wagen halten und wir gingen hinein
Wer zum erſtenmale dieſe Kirche betritt iſt ſprachlos vor Er
ſtaunen über die Pracht des Bauwerkes nicht nur ſondern auch
und beſonders über die Größenserhältniſſe die weit über das

lichkeit muß natürlich deſtimmt werden eine andere Frage aber
bleibt es eigentlich doch ſelbſtverſtändlich ob jene auch wirklich
eingetreten iſt Was alles kann die Entwicklung hemmen er
erbte Mängel Krankheit körperliche Verletzung mangelbafte Er
ziehung Gewiſſe Vorgänge im Entwicklungsgang des Menſchen
bewirken bekanntlich die denkbar größten Veränderungen deſſelben
m jeder Beziehung bedeuten das Erreichen einer beſtimmten
Stufe auf welcher angelangt das Jndividium ein ganz anderes
geworden iſt als es bisher war dieſe Prozeſſe finden aber bei
dem einen früher bei dem andern weit ſpäter ſtatt Das menſch
liche Gehirn hat ſeine volle Entwicklungshöhe erſt mit dem
21 Lebensjahre erreicht nun kann es jedoch vorkommen daß die
Hirnentwicklung bei dem einzelnen auch ohne daß pathologiſche
Momente vorliegen noch im 20 Lebensjabre eine ſo wenig vor
eſchrittene iſt daß die ſittliche Reife und die intellektuelleLeiſtungsſahi keit kaum der einer Fünfzehnjährigen entipricht

Und um u nur noch einen hier in Betracht kommenden Punkt
hinzuweiſen ſo ſei daran erinnert wie verſchieden bei Un
erwachſenen die Erkenntniß der Unmoralität der Folgen der be
treffenden Handlung und deren Straffälligkeit bei verſchiedenen
Handlungen iſt nothwendig ſein muß Daß Diebſtahl ein Un
recht ſei weiß ſchon ein Kind ob aber ein in das ſtrafrechtliche
Alter eben Eingetretener ſt immer über die Begriffe der Unter

z B von Fundgegenſtänden Urkundenfälſchung deslegung G g ober ob er die Möglichkeit des Verluſtes
ünzverbrechens klar

4
4

346

Maß des Gewöhnlichen hinaus gehen die uns ſelbſt ſo
gar klein erſcheinen laſſen und uns faſt ſchwindeln machen
Wenigſtens ging es mir ſo Ueber eine Stunde verweilten
wir in der Kirche und ich hatte doch kaum mehr als einen
allgemeinen Eindruck gewonnen
Freien befanden meinte mein Begleiter da wir an einem
Tage doch nicht alle Billets beſtellen könnten ſo wollten wir
gleich heute noch die hauptſächlichſten Sehens würdigkeiten be
ſuchen und ſo ſah ich denn die ſchöne Brücke welche über die
Tiber führt die Engelsburg den prächtigen St Petersplatz
mit ſeinen Kolonnaden Springbrunnen und dem bereits oben
erwähnten koloſſalen Obelisken der aus einem Granitſtein
gehauen iſt

Als wir unſern Wagen wieder beſtiegen hatten meinte mein
Begleiter es dürfte jetzt Zeit ſein eine kleine Mahlzeit zu
uns zu nehmen der Lord bezahle ja alles Er kannte nämlich
den Lord ſeit Jahren Ich willigte ſtillſchweigend ein und ſo
fuhren wir denn nach einer Oſteria d h einem Speiſehauſe
Der Lohndiener der in ganz Rom genau Beſcheid wußte hatte
kein ſchlechtes ausgewählt und wir ſpeiſten hier ganz vorzüglich
ünd tranken noch beſſer Auch unſer Kutſcher und ſeine
Pferde wurden nicht vergeſſen und dieſer dem ſo etwas wohl
noch nicht vorgekommen war hatte im Trinken ganz Außer
ordentliches geleiſtet So kam es denn daß er als wir
wieder im Wagen ſaßen wie toll im Galopp dahin jagte daß
mir um den Wagen und um unſere Gliedmaßen bange wurde
Bei ſolcher Schnelligkeit gelang es uns denn nun in Zeit von
anderthalb Stunden neun Einladungen abzugeben Dies er
achtete der Lohndiener als eine große Leiſtung und meinte
nun könnten wir wieder einmal einkehren So geſchah es
wir tranken in einer andern Oſteria zwei Flaſchen Orvieto
Wein Der Lohnbediente wurde immer aufgeräumter und
äußerte u daß er heute gern zwei Zechinen opfern wollte
aus Freude darüber daß Lord Briſtol glücklich wieder aus
Deutſchland angekommen ſei von allen fremden Herrſchaften

das Jahr über zu bedienen habe ſei dieſer ihm der
liebſte

Nach Verlauf einer halben Stunde etwa ging es im Fluge
weiter und ich ſah die Colonna di Trajano das Kapitol das
Coloſſenm den Monte Cavallo den Friedenstempel u a m
ich hatte alſo binen drei Tagen verhältnißmäßig viel von Rom

geſehen
Jm Weiterfahren fiel mein Blick auf ein ſchönes auf einer

Anhöhe liegendes Landhaus und auf meine Frage wem dies
gehöre erhielt ich zur Antwort daß es das Landhaus der
Landſchaftsmaler Hackert wäre eines deutſchen Bruderpagares
wir hatten auch dort Karten abzugeben würden aber erſt in
etwa einer halben Stunde hingelangen

Als wir ankamen waren die Gebrüder Hackert glücklicher
weiſe anweſend und der Lohnbeviente ſtellte mich ihnen
als deutſchen Landsmann vor Sie waren ſehr erfreut
und frugen mich ſofort nach meinem Vaterlande Als ich
antwortete daß ich ein Preuße und aus Halle an der Saale
in der Provinz Sachſen ſei wurde dem Bedienten geklingelt
und Wein befohlen Als wir getrunken hatten ſagte einer

F u e JWWLJWJ Üj
von Menſchenleben bei Brandſtiftungen bedacht haben wird das
erſcheint doch ſehr fraglich

Von ſolchen Geſichtspunkten aus zu betrachten ſind nun auch
die Fälle von Mordthaten ſeitens Unwürdiger von denen enigeangeführt ſeien wie ſie Dr R v Krafft Ebing in ſeinem Jahr
buch der gerichtlichen Pſychopathologie welch treffliches Werk
auch bei den vorſtehenden Ausführungen als das einer anerkannten
Autorität zur Grundlage gedient hat mittheilt Mittermaier be
richtet in Friedreichs Blättern 1865 V folgendes Scheller ein
armer Junge von 10 Jahren im Elſaß hatte einen von ihm ge
liebten Kameraden der als Sohn vermöglicher Eltern immer
ſchöne Kleider beſaß Sch hatte den Wunſch auch ſolche Kleider
zu beſitzen Eines Tages lockte er ſeinen Kameraden in den
Wald erſchlug ihn dort zog die Kleider des Ermordeten an und
ging damit in das Dorf zurück nachdem er ſeine ei enen ſchlechten
Kleider am Orte des Verbrechens zurückgelaſſen atte Be
greiflich wurde der Thäter ſogleich entdeckt Vor Gericht r
ſtellt nahmen die Geſchworenen an daß er mit Unterſcheidungs
vermögen gehandelt habe und erkannten ihn für ſchuldig jedoch
mit Annahme mildernder Umſtände Verurtheilung zu 10
Debren Zuchthaus Ein zweiter Fall aus Frankreich Le

roit 3 Mai 1862 Ein dige von 12 Jahren ſtieß einem
14 jährigen Kameraden ein Meſſer in die Bruſt und der Ge
troffene erlag ſeiner Verletzung Die beiden Kinder waren immer
freundlich mit einander geweſen hatten ſich aber vielfach geneckt

Als wir uns wieder im

z e ehe

Dem dehnbaren nicht ſcharf begrenzten Begriff der Boden
löslichkeit entſprechend iſt hier eine Reihe von Unterſuchungen
zu erwähnen welche auf ſehr verſchiedenen Wegen dieſer Frage
näher zu treten bezweckten Wohl zuerſt wurde die Thatſache
erforſcht daß ein nicht zu unterſchätzender Theil des Geſammt
phosphorſäure Gehaltes in ſogenannter zitratlöslicher Form
vorhanden d h alſo bodenlöslich iſt in dem Sinne daß die
betreffende Phosphorſäure Verbindung als direkt aſſimilirbar
unverändert von den Pflanzenwurzeln aufgenommen werden
kann Nach den auch an der breslauer Verſuchsſtation wieder
holt angeſtellten Unterſuchungen beträgt der Gehalt an zitrat
löslicher Phosporſäure ca 3 Proz bei einem Geſammt
phosphorſäure Gehalt von 15 bis 20 Proz d i etwa der
fünfte Theil des letzteren Hierdurch erſchien die Thomas
ſchlacke ſchon in vortheilhafterem Lichte Es konnte in dieſer
Hinſicht ſelbſt mit dem gedämpften Knochenmehl in Vergleich
gezogen werden in welchem der Gehalt an zzitratlöslicher
Phosphorſäure auch nur etwa 4 Proz bei einem Geſammt
phosphorſäure Gehalt von 20 Proz beträgt Dieſem Faktum

ger war und iſt die urſprüngliche Annahme eines ganz
beſonders hohen Grades von Schwerlöslichkeit der Phosphor
ſäure in der Thomasſchlacke nicht re zu erhalten
Iſt demnach an ſich ſchon in der Thomasſchlacke boden

lösliche Phosphorſäure vorhanden ſo war auch die Schluß
folgerung gerechtfertigt daß durch den Einfluß der Boden
thätigkeit unter günſtigen die Zuſammenſetzung dieſes Dünge
mittels berückſichtigenden Verhältniſſen die Bodenlöslichkeit noch
bedeutend geſteigert werden könnte Es kamen hierfür beſonders
die humusreichen Bodenarten vor allen der reine Moorboden
in Betracht weil die ſaure Natur der organiſchen derung
produkte eine aufſchließende Wirkung auszuüben befähigt iſt
Betrachtungen dieſer Art veranlaßten denn auch die Central
Moorverſuchsſtation zu Bremen zu Unterſuchungen welche von
dem beſten Erfolge gekrönt waren und eigentlich auch den
erſten mächtigen Anſtoß zur ausgedehnteren Verwendung der
Thomasſchlacke in Deutſchland gaben Es ſtellte ſich heraus
daß der weitaus größere Theil des Phosphorſäuregehaltes in
zitrate alſo bodenlösliche Form überzugehen vermag

Analoge Verſuche bezw Forſchungen mit anderen Boden
arten liegen zur Zeit leider noch nicht vor Nach den viel
fachen in die Oeffentlichkeit gelangten Notizen über Fälle in
denen ſich die Thomasſchlacke nicht blos auf Moor und
humoſem Sandboden fondern auch auf reinem Sandboden
ja ſogar auf ſandigem Lehmboden wirkſam erwieſen hatte
würden derartige Unterſuchungen ſicherlich intereſſante Auf
ſchlüſſe geben Für die landwirthſchaftliche Praxis wäre die
Prüfung des Verhaltens der Thomasſchlacke überhaupt in
allen typiſchen Bodenarten von hoher Bedeutung Dieſe noch
beſtehende Lücke in unſerm Wiſſen wird einigermaßen aus
gefüllt durch die erſt in neueſter Zeit erfolgte Ermittelung der
löſenden Wirkung welche kohlenſäurehaltiges Waſſer ein in
allen Bodenarten thätiger Faktor auf das Thomasphosphat
ausübt Es ſei hier nur als das Ergebniß dieſer von den
DDr M A v Reis und Th Meyer ausgeführten Unter
ſuchungen bemerkt daß die fein gemahlene Thomasſchlacke in
bei genügend langer Einwirkung von mit Kohlenſäure ge
ſättigtem Waſſer den größeren Theil ihres Phosphorſäure
gehalts an die Löſung abgab während gleichzeitig auch der
größere Theil des Kalkes in Löſung ging Der hiermit er
wieſen mächtige Einfluß der Kohlenſäure reicht hin die auch
auf Sandboden c mit dem in Rede ſtehenden Düngemittel
erzielten Erfolge zu erklären

Jn einem recht günſtigen Lichte erſcheint weiterhin die
Thomasſchlacke in ihrem von H v Liebig ebenfalls erſt in
neuerer Zeit näher erforſchtem Verhalten gegenüber einer
Löſung von ſaurem Kaliumoxalat Da das Reſorptions
vermogen der Pflanzenwurzeln zum großen Theil auf die
löſende Wirkung der in ihnen vorkommenden organiſchen
Säuren insbeſondere auch der Oxalſäure zurückzuführen iſt
ſo geſtatten die bezüglichen Unterſuchungen H v Liebig s mit
Recht ein analoges Verhalten der Thomasſchlacke gegenüber
der Wurzelthätigkeit anzunehmen Hierbei hat ſich nun als
höchſt beachtenswerthes Faktum herausgeſtellt daß die Löslich
keitsverhältniſſe in außerordentlicher Weiſe von der Mahl
feinheit beeinflußt werden Jn Prozenten des Geſammt
phosphorſäuregehalts der Thomasſchlacke ausgedrückt löſten
ſich in einer 20prozentigen Kleeſalzlöſung von dem abgeſiebten
gröberen Rückſtande Spuren von dem Mehle in der gewöhn
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lichen käuflichen Fgindeit 26,3 von dem Mehle höchſter Feinheit
in einem Falle 80 in einem anderen 91 Proz Es verdient
dieſes Ergebniß um ſo nachdrücklicher hervorgehoben zu werden
als gerade auf den hier beſprochenen Umſtand in der Praxis
noch viel zu wenig Gewicht gelegt wird Ohne Zweifel iſt
hier die Quelle ſo manchen Mißerfolges zu ſuchen

Es möge ſchließlich nicht unerwähnt bleiben daß die frühere
noch bis in die jüngſte Zeit allgemein verbreitete Annahme
einer beſonders ſchwierigen Aufſchließbarkeit der Thomasſchlacke
welche ſelbſt den ſtärkſten chemiſchen Reggentien widerſtehe
nach zahlreichen von der hieſigen Verſuchsſtation ausgeführten
Unterſuchungen als irrig erkannt worden iſt Damit wird
gleichzeitig der ſchwerwiegende Verdacht hinfällig als ſei ein
irgendwie erheblicher Theil des durch die Analyſe ermitteltene in Form des r werthloſen
Phosphoreiſens enthalten Gegenüber der Aufſchließung durch
oxydirende Agentien welche das etwa vorhandene Phosphor
eiſen in phosphorſaures Eiſenoxyd überführen müßten ergab
die Aufſchließung mit Salzſäure gar keine oder in einzelnen
Fällen nur ſehr geringe Unterſchiede wie aus r
Analyſen erſichtlich

Mit Salzſäure aufgeſchloſſen Durch Orxydation aufgeſchloſſen

16,38 Proz 16,42 Proz168,56 185016,14 1511459 157220,54 20,4517 04 17,4716,38 16,82 zDie angeführten Zahlen laſſen ſomit gar keinen Zweifel
er der Gehalt an Phosphoreiſen nur ein minimalec ſein
ann
Die vorſtehend beſprochenen r ebniſſe kennzeichnen die Thomasſchlacke als eine gewi bbehſt wichtige

Düngerquelle ſie reichen indeß nicht aus zu einer allſeitigen
richtigen Beurtheilung welche namentlich auch übertriebene
Erwartungen in die geziemenden Schranken zurückweiſen würde
Es fehlen hierzu in erſter Linie vergleichende exakte Forſchungen
bezüglich des Verhaltens in den verſchiedenſten Bodenarten
Aus dieſen Gründen ließe ſich für die Praxis ausgedehntere
Anwendung der Thomasſchlacke nur auf ſolchen Bodenarten
empfehlen in denen ſich dieſelbe bisher notoriſch wirkſam er
wieſen hat alſo die Moorböden humoſen Sandböden und
leichten Sandböden im übrigen aber zur Zeit noch verſuchs
weiſe vorzugehen

Die Geſichtspunkte nun nach denen bei der Anwendung zu
verfahren iſt ergeben ſich aus dem bereits Geſagten Das
Phosphat iſt möglichſt frühzeitig im Herbſt unterzubringen
damit dem Einfluſſe der Bodenthätigkeit die nötbige Zeit zu
Gebote ſtehe die ſchwer lösliche Form der e in
die bodenlösliche überzuführen Da aber r
bezw zitratlöslichen Form die Cirkulationsfähig eit abgeht ſo
kommt viel darauf an dieſe Düngemittel den Wurzeln mög
lichſt zugänglich zu machen Dies wird in zweckentſprechendſter
Weiſe nur durch ein Unterpflügen erreicht werden können Je
tiefer die Wurzeln der betreffenden Pflanze in den Boden
hinabreichen um ſo tiefer wird auch die Unterbringung zu
bewirken ſein Sehr hohe Beachtung iſt weiterhin der Mahl
feinheit zuzuwenden Eine Thomasſchlacke von grober Körnung
iſt ſelbſt dei möglichſt reichlichem Phosphorſäuregehalt wenn
nicht ein verlorenes ſo doch unter allen Umſtänden ein ſehr
ſchlecht rentirendes Kapital Nach den auf exakte Verſuche ge
ſtützten Angaben Prof Wagners iſt nur ein Mehl von unter

25 mm Kornſtärke als genügend wirkſam anzunehmen Leider
laſſen die an die Verſuchsſtation bisher zur Unterſuchung ge
langten Proben in dieſer Beziehung noch viel zu wünſchen
übrig für jede derſelben beträgt im Durchſchnitt der Gehalt
an gröberer Körnung als 0,25 mm ca 30 Proz Da das
Angebot dieſes Düngemittels wohl noch auf lange Zeit hinaus
in ſteigender Zuna me begriffen ſein wird liegt es in der

and der Landwirthe eine größere Leiſtungsfähigkeit vonSelen der Fabrikanten nach dieſer Richtung zu erwirken ohne

daß deshalb eine Preisſteigerung zu befürchten ſein würde
Für die Praxis kommt ferner auch der Umſtand in Be

tracht daß die Thomasſchlacke wohl ſelten für ſich allein
ſondern meiſt in Verbindung mit einem Kali oder Stickſtoff
dünger zur Verwendung gelangt Sowohl von den Kaliſalzen
nun als auch von allen ſtickftoffhaltigen Subſtanzen in welchen
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ſarpe inziſchen Eichsfeldes und der freien Reichsſtadt Mühl
auſen

Unter dem Regiment des bereits erwähnten Erzherzogs
Leopold Wilhelm des letzten halberſtädtiſchen Biſchofs erhielt
das Bisthum noch eine nicht unbedeutende Vergrößerung
durch die Grafſchaft Rein oder Regenſtein mit welcher ſchon
Biſchof Theoderich 1180 1193 von Barbaroſſa für den
Fall des Ausſterbens des Reinſtein ſchen Hauſes belehnt wor
den war Letzterer Fall trat 1641 ein und nun bemächtigte
ſich Halberſtadt der Grafſchaft Die Ruine des faſt ganz in
Felſen gehauenen Regenſtein iſt wohl jedem Harzreifenden
bekannt auch Thale gehörte zur Grafſchaft und daher verdankt
Preußen der obenerwähnten Beſitznahme auch den Beſitz der
Roßtrappe

Gegen die Beſitznahme der Grafſchaft Reinſtein proteſtirte
die Linie Braunſchweig Blankenburg die Erbanſprüche erhob
Da der Blankenburger indeſſen nicht in der Lage war dieſeAnſprüche mit Waffengewalt geltend zu machen ſo betrat er

den Rechtsweg und nach langem Prozeſſiren denn das
Reichskammergericht ſtand bekanntlich nie im Rufe kurzen
Prozeß zu machen wurden die Erbanſprüche Braun
ſchweig Blankenburgs anerkannt da indeſſen Preußen im
Weſtfäliſchen Frieden die Territorialhoheit im Fürſtenthum
Halberſtadt erhalten ſo wurde daſſelbe nur zur Herausgabe
der in der Graſfſchaft Reinſtein belegenen gräflichen Domänen
und Allodialgüter verurtheilt Daher kommt es daß die in
der ehemaligen Grafſchaft belegenen Domänen noch heute ſich
im Beſitze des braunſchweigifſchen Staates befinden auch manche
der dortigen Pfarrſtellen nicht vom preußiſchen ſondern vom
braunſchweigiſchen Konſiſtorium beſetzt werden

Jn den Tagen des heiligen römiſchen Reiches deutſcher
Nation von welchem freilich die Witzlinge ſchon im 18 Jahr
hundert behaupteten daß es nie weder heilig noch römiſch
noch reich geweſen das Bisthum Halberſtadt zum
niederſächſiſchen Kreiſe und gab zu einem Römermonate
14 Mann zu Roß und 66 Mann zu Fuß oder 432 Kaſſen
Zim worunter aber weder der Anſchlag von Lohra und
lettenberg noch der der Grafſchaft Regenſtein mit inbegriffen

war auch bei der in neueſter Zeit aufgeſtellten Territorial
berechnung des Fürſtenthums Halberſtadt auf 1980 Quadrat
Kilometer ſind wenigſtens die im heutigen Kreiſe Nordhauſen
m Grafſchaften Lohra und Klettenberg außer Anſatz
geblieben

Um nun auf die auf das Bisthum Halberſtadt bezüglichen
allerdings keineswegs zahlreichen Sprichwörter überzugehen ſo
erinnern wir hier daran daß wir bereits früher ein Sprich
wort mitgetheilt welches Halberſtadt als ein Pfaffenneſt be
eichnete Letztere Bezeichnung verdiente die Stadt in der
hat da ſie außer dem Domkapitel noch an der Liebfrauen

kirche ein gleichfalls mit reichen Präbenden ausgeſtattetes
Kollegiatſtift beſaß

Jeder Menſch iſt ein Produkt ſeiner Zeit und ſeiner Um
gebung und da wir ſchon früher darauf hingewieſen daß der
Krummſtab der Entwickelung eines thatkräftigen Bürger
thumes keineswegs günſtig war ſo können wir uns nichtwundern wenn auch der halberſtädter Bürger im Sprichwort

nicht all zu günſtig wegkommt

Er iſt aus Halberſtadt

heißt es um einen unentſchiedenen Menſchen einen Mann
der weder kalt noch warm zu bezeichnen und unter den
Ehriſten von Halberſtadt verſteht man Leute deren Chriſten

thum trotz aller geiſtlichen Einwirkung mehr in Worten als
in Werken zu ſuchen iſt

Der iſt nicht in Halberſtadt geweſen der nicht den
Glockenklang den Eſelsgeſang den Schweinebratengeſtane
wahrgenommen oder den Jungferngang betreten hat

Bei der ziemlich großen Anzahl von Kirchen welche die alte
namentlich auch durch einen architektoniſch höchſt bedeutenden
Dom ausgezeichnete Biſchofsſtadt beſitzt kann es nicht auf
fallen daß das ſo treffliche Glockengeläut welches ſich nament
lich zu katholiſchen Zeiten wohl häufig genug vernehmen ließ
die Aufmerkſamkeit aller derjenigen erregte welche ihr Weg
nach Halberſtadt führte die zahlreichen Mühlen erklären das
ziemlich häufige Vorkommen der mit Getreide oder Mehl
ſäcken belaſteten Grauthiere Da alle Bäcker ſich in Halber
ſtadt zugleich mit der Wurſtbereitung beſchäftigen ſo daß das
Sprichwort

Wer in Halberſtadt Wurſt eſſen will der muß zum
Bäcker gehen

noch bis heute ſeine Berechtigung beſitzt ſo erklärt ſich auch
der Schweinebratengeſtank in Bezug deſſen wir jedoch
glauben verſichern zu können daß wohl alle unſere Leſer ſchon
die Bekanntſchaft üblerer Gerüche gemacht haben

In der Zeit wo Halberſtadt als Pfaffenhaus figurirte
fehlte es auch nicht an Perſönlichkeiten des ſchönen Geſchlechts
welche ihre Schönheit zur Exiſtenzquelle gemacht und den nach
ihnen Jungferngang genaunten Weg vom Burchhardi bis
zum Gröperthore zur Promenade gewählt

Ueberhaupt ſtand Halberſtadt wie durch Aktenſtücke ſattſam
bewieſen iſt im Mittelalter keineswegs im Rufe der Sittlich
keit und namentlich erfreute der Klerus ſich keineswegs der
Gunſt der Menge wie ein ſo viel wir wiſſen in Halberſtadt
entſtandenes Sprichwort bezeugen dürfte

Pfaffen im Rath Säue im Bad und Hunde in der
Kirche haben nie was genützt

Jm Jahre 1179 nahm Heinrich der Löwe Halberſtadt und
gab es nach der grauſamen Kriegführung der damaligen Zeit
den Flammen preis Der Wind trieb den dichten Rauch der
brennenden Stadt hinter dem mit ſeinen Truppen nach Braun
ſchweig abziehenden Herzoge nach ſodaß dieſer bei einem einige
Stunden von Halberſtadt entfernten Dorfe in dem ihm nach
folgenden Rauche eine Art göttliche Strafruthe erblickend ſich
umwandte und dem Rauche zurief Rooch ga um Daher
kommt es daß das heute übrigens ſchöne und große Dorf den
Namen Rooch um id est Roclum erhalten hat

Die Zerſtörung Halberſtadt s lebt heute noch in dem Ge
dächtniſſe der dortigen Bevölkerung ebenſo wie das Sprich
wort wodurch man damals die drei bedeutendſten Perſönlich
keiten jener Zeit charakteriſirte

Albrecht de Bär
Hinrik de Leuw
Un Frederik mit dem rothen Haar
Dat waren drie Heeren
Die kunten die Welt verkeeren

Fortſetzung folgt

Tand und Hausvirthlqatt
Ueber den gegenwärtigen Stand der Thomasſchlacken

düngung

Aus den Mittheilungen der agrikulturchemiſchen Verſuchs
und Kontrollſtation des landwirthſchaftlichen Centralvereins
für Schleſien in Nr 78 des Landwirth ſcheint uns die nach
folgende Beſprechung des Herrn Dr Klein über die Thomas
ſchlackendüngung von großem Werthe zu ſein Herr Dr Klein
ſchreibt dem genannten hochgeachteten Fachblatt Die Thomas
ſchlacke enthält der Hauptſache nach Kalk Phosphorſäure und

iſen und zwar in der Form von Aetzkalk ſchwerlöslichem
Kalkphosphat ſchwerlöslichem Eiſenoxydul und Eiſenoxyd
Phosphat und von Phosphoreiſen Aus der Natur dieſer
Zuſammenſetzung ſind die anfänglichen Bedenken gegen die

Verwendung der Thomasſchlacke in rohem Zuſtande leicht
erklärlich

So unerfreulich nun auch die Schlüſſe waren die man aus
der Natur der Zuſammenſetzung zu ziehen berechtigt war
wurden doch bei eingehenderer Beſchäftigung mit dieſem Gegen
ſtande ziemlich frühzeitig anfänglich vereinzelt weiterhin immer
mehr Thatſachen bekannt welche mit den vorgefaßten An
ſchauungen wenig harmonirten Die mit der Thomasſchlacke
angeſtellten agrikulturchemiſchen Unterſuchungen verfolgten
weſentlich zwei Richtungen Einmal galt es den Grad der
Bodenlöslichkeit der darin enthaltenen Phosphorſäure zu
ermitteln ſodann zu einer beſſeren Beurtheilung des nicht
minder wichtigen Einfluſſes der Wurzelthätigkeit auf dieſes
Düngemittel zu gelangen

d

der Brüder nun lieber Landsmann ſo bald kommen Sie von
uns nicht wieder fort Sie müſſen uns von Deutſchland viel
Neues erzählen

Jch machte ſie darauf aufmerkſam daß wir noch vielerlei
Beſorgungen hätten doch ließen ſie das nicht gelten vielmehr
meinten ſie das könne der Bediente allein beſorgen ſie ließen
ihn kommen und trugen ihm auf dem Lord zu ſagen daß ſie
gar ſehr über ſeine Rückkehr aus Deutſchland erfreut wären
und nicht unterlaſſen würden ihm in den nächſten Stunden
ihre Aufwartung zu machen Sie würden dann mich den ſie
einſtweilen zurückbehielten um etwas Neues aus Deutſchland
von mir zu erfahren ſicher wieder mitbringen

So blieb ich denn bei den Herren Hackert während der
Lohnbediente ſeinen Weg allein fortſetzen mußte und hatte
nun tauſend verſchiedene Fragen zu beantworten Jch that
dies ſo gut ich es konnte und kam auch zuweilen in das Er
zählen Die Unterhaltung drehete ſich hauptſächlich um die
franzöſiſche Revolution und um die Folgen die ſie für
Deutſchland haben könne

Nachdem mehr als eine Stunde über dem Geſpräch ver
gangen wurde die Abendtafel ſervirt und ich dazu eingeladen
und nach dem Eſſen führten mich die Herren in ihre Ateliers
Jch ſah da eine Menge der ſchönſten Gemälde meiſt waren
es ſchöne Landſchaften mit weidenden Heerden Hirten und
Hunden Auch die vier Jahreszeiten waren in vier großen
Bildern dargeſtellt Das eine der Zimmer war ganz mit
Winterlandſchaften angefüllt dieſe machten auf mich einen
ſolchen Eindruck daß es mir vorkam als ob ich friere in einem
andern Zimmer war ein Dorf im Winter dargeſtellt man ſah
da eine Familie um den Ofen verſammelt ſah das Feuer im
Ofen brennen und alles war überaus täuſchend

Als es nun dunkel geworden ließen die Herren ihre Equi
page anſpannen um dem Lord einen Beſuch zu machen und
ich mußte ſie begleiten zugleich aber mußte ich verſprechen
andern Tages wiederzukommen denn ich hätte noch lange nicht
ihre ſämmtlichen Bilder geſehen Der Lord als wir anlang
ten war ungemein erfreut ſeine alten Freunde wieder zu
ſehen ſie wurden gleich wie es mit vielen andern bereits ge
ſchehen zum nächſten Tage zum Diner geladen

So fand ſich eine große Zahl von Künſtlern am nächſten Tage
zu einem glänzenden Mittagsmahle ein das von 2 Uhr
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mittags bis 5 Uhr abends dauerte und wobei eine große Zahl
von Weinflaſchen geleert wurde Nach dem Eſſen begab ſich
die Geſellſchaft in einen Saal wo Obſt und allerlei Er
friſchungen bereit ſtanden mir aber wurde befohlen die
Kleider wieder anzulegen die ich in jener Nacht getragen als
ich zwiſchen München und Augsburg den ermordeten Fuhrmann
abgeſchnitten hatte

Mit Widerwillen kam ich dieſem Befehle nach die mit Blut
beſudelten Kleider die ſo lange eingepackt geweſen waren
ſahen womöglich noch abſchreckender aus als zuvor und als
ich endlich fertig war grauete es mir vor mir ſelber Ueber
dies wurde meine Erinnerung dadurch ſo lebhaft erregt daß
alle die Bilder aus jener Schreckensnacht in grellen Farben
mir wieder vor die Seele traten

Als ich nun in dieſem Koſtüm das Meſſer in der Hand
in den Saal trat erhob ſich ein allgemeines Gelächter ſo
arg daß das ganze Dienſtperſonal des Hauſes und das

hier zahlreich zuſammenlief Am ärgſten lachte der
Lord

Indem ich nun von allen Seiten betrachtet wurde und viele
an mich gerichtete Fragen beantworten mußte kam ich ins Er
zählen und zum Unglück verſuchte ich italieniſch zu ſprechen
Hatte man nun vorher ſchon gelacht ſo lachte man jetzt wo
möglich noch mehr und fing auch an ſeinen Spaß mit mir
zu treiben Da ſchritten daun aber meine Landsleute die
Herren Hackert zu meinen Gunſten ein und theilten den
luſtigen Herren mit daß ich noch nicht zwei Monate in Jtalien
ſei und das wenige was ich verſtände nur meinem Fleiße zu
verdanken habe und ſozuſagen auf dem Kutſcherbock und im
Sattel und in der Nacht mein Jtalieniſch gelernt habe Vor
Spott war ich nun wohl geſichert doch die allgemeine
Heiterkeit erlitt dadurch keine Beeinträchtigung Es wurde
noch viel geſprochen und ich wurde noch viel betrachtet und auch
die andern Tage noch mußte ich mehrmals in jenem Anzuge
ein hölzernes Pferd beſteigen und wohl eine Stunde darauf
aushalten Auch unſer Wagen wurde mehrmals aus der Remiſe
gefahren und von den Malern gezeichnet Schließlich ſoll aber
doch ein Bild zuſtande gekommen ſein das dem Vord ungemein
gefallen habe

Fortſ folgt

Die Provinz Sachſen im prichwort
Skizze von Rudolf Müldener

Fortſetzung

Der dreißigjährige Krieg hatte das Vaterland Herrmanns
des Cheruskers bis auf drei Millionen Einwohner entvölkert
und viele Quadratmeilen fruchtbarſten Bodens als der
Münſterſche Friede im Jahre 1648 dem furchtbaren Kriege
endlich ein Ende machte da athmete nicht nur Deutſchland
ſondern ganz Europa auf
rn

Jm Münſterſchen Frieden erhielt Friedrich Wilhelm der
Große Kurfürſt von Brandenburg als Entſchädigung für
Pommern welches aufgrund beſtehender Erbverträge an
Brandenburg gefallen aber von Schweden in Beſitz genommen
war die Bisthümer Kamin Magdeburg Halberſtadt und
Minden Kamin und Minden welche nicht der Provinz

r

und aus einer ſolchen Neckerei war ein Streit entſtanden Der
ältere Knabe hatte den jüngeren zu Boden geworfen dieſer er
hob ſich zog ein Meſſer und ſtieß es dem anderen in die Bruſt
Der Vertheidiger machte geltend daß der Angeklagte die Folgen
nicht vorhergeſehen ſie auch nicht gewollt habe und es erfolgte
Freiſprechung wegen mangelnden Unterſcheidungsvermögens

Dritter Fall Modret Annal med psychol Nov 1878
Dienſtbote hat am 20 Aug das 20monatliche und am 19 Sept
das 4jähr Kind ihrer Dienſtherrſchaft mittelſt Taſchentuchs er
ſtick Sie iſt das Kind eines in ſchlechtem Rufe ſtehenden
Trunkenboldes und wuchs ohne Erziehung auf iſt körperlich gut
entwickelt der Eintritt in ein gewiſſes körperliches Entwickelungs
tadium jedoch noch nicht erfolgt dagegen ſind unſittliche Jmpulſe

und Handlungen mit dem älteſten der ihr anvertrauten Kinder
nachgewieſen Man behielt ſie nie lange im Dienſt ihre letzte
Herrſchaft war mit ihr zufrieden geweſen ſie hatte ſich auf ein
Jahr verdingt aber der Dienſt reute ſie bald denn die Kinder
machten ihr viel Schererei und ſie mußte doch ihr Jahr aus
halten Da kam der O der Gedanke ſich der Kinder zu ent
ledigen Die Jdee des Garottirens ſtieg in ihr plötzlich auf als
ſie ſah wie ein Jäger einem Rebhuhn die Gurgel zudrückte der
Gedanke ſich dabei eines Schnupftuches zu bedienen als ein
Seiltänzer gelegentlich einer Vorſtellung ſpaßhalber ſagte dies
ſei ein gutes Mittel die kleinen Kinder am Schreien zu hindern
Der Gedanke an Sünde oder Verbrechen wurde nicht in ihr

wach obwohl ſie beim erſten Mord drei Tage bis zur Ausführung
ihres Planes warten mußte auch nach der That empfand ſie
keine Gewiſſensregung Sie faßte den Gedanken ſich des zweiten
Kindes zu entledigen nur wartete ſie mit der Ausführung drei
Wochen um nicht ſo leicht in Verdacht zu gerathen Der zweite
Mord war etwas ſchwieriger da das Kind ſich wehrte Den
Eltern gegenüber behauptete ſie das Kind ſei beim Spielen plötz
lich todt umgefallen doch ließ ſich der Arzt diesmal nicht düptrren
ſie wurde arretirt empfand keine Gewiſſensbiſſe und es war ihr
nur unangenehm im Gefängniß zu ſitzen Der begutachtende wiſſen
ſchaftliche Unterſucher findet wenig entwickelte Jntelligenz und
gänzlich fehlenden moraliſchen Sinn jedenfalls hat weder
eine Gewiſſensregung noch der Gedanke an Strafe dem
Jmpuls zu tödten irgendeinen Widerſtand geleiſtet jedenfalls ſei
ihre Zurechnungsfähigkeit eine ſehr beſchränkte Die Jury er
klärt die O für ſchuldig jedoch habe ſie ohne Unterſcheidungs
vermögen gehandelt weshalb ſie bis zu ihrer Großjährigkeit
internirt wurde

Es ſei ſchließlich noch darauf hingewieſen daß wenn während
der Vorunterſuchung der gerichtsärztlichen Prüfung bezügl
während der Verhandlung in koro bei dem jugendlichen An
geklagten die Erkenntniß der Strafbarkeit ſeiner Handlung deutlich
erkennbar zugeſtanden und nachweisbar iſt dieſe deshalb doch
keinesfalls auch zur Zeit in welcher die That W wurde
vorhanden geweſen ſein muß Der Kundige weiß daß ſolchen
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Sachſen angehören kümmern uns hier nicht wohl aber haben
wir uns hier mit dem Erzbisthum Magdeburg und mit dem
Bisthum Halberſtadt zu beſchäftigen

Da nach den Beſtimmungen des Münſterſchen Friedens
Magdeburg bis zum Tode des letzten Adminiſtrators Auguſt
von Sachſen der erſt 1680 ſtarb in deſſen Händen bleiben
ſollte ſo konnte der Große Kurfürſt im Magdeburgiſchen
zwar die Eventualhuldigung in Anſpruch das Land ſelbſt aber
zunächſt nicht in Beſitz nehmen während der Beſitznahine des
Bisthums Halberſtadt nichts im Wege ſtand

Obgleich die neue Erwerbung im heutigen Kreiſe Garde
legen an die Altmark grenzte ſo verſchmolz der Große Kur
furſt dieſelbe doch keineswegs adminiſtrativ mit ſeinem Stamm
lande ſondern beließ ihr als Fürſtenthum Halberſtadt
eine eigene Verwaltung

Die Zeit der Stiftung des Bisthums Halberſtadt läßt ſich
nicht genau mehr feſtſtellen da die Angaben zwiſchen den
Jahren 770 777 780 und 804 ſchwanken

Nach der verbreitetſten Sage ſoll Karl der Große 804 den
Biſchof Hildegrim von Chalons einen aus Dockum gebürtigen
Frieſen zum erſten Biſchof ernannt haben und dieſe Angabe
dürfte wohl ziemlich der Wahrheit entſprechen da Karl der
Große wohl nicht früher auf Gründung von Bisthümern auf
ſächſiſchem Boden vedacht ſein konnte bevor er nicht die
Sachſen ſeinem Szepter unterworfen was ihm nur nach den
n gnen faſt ein Menſchenalter umfaſſenden Kämpfen ge
ungen

Wenn alſo auch die Chroniſten über die Gründungszeit des
Bisthums nicht einer Meinung ſind ſo ſtimmen doch alle
darin überein daß nicht Halberſtadt ſondern Selingſtadt das
heutige Oſterwiek zum Sitze des Biſchofs beſtimmt wurde

Bekanntlich wohnten die alten Sachſen wie noch heute in
manchen Gegenden Weſtfalens zerſtreuet auf ihrem Grund
und Boden es gab nur wenig Dörfer noch weniger Städte
und die kümmerlichen Anfänge derſelben fanden ſich faſt nur
an der Küſte oder an den größeren Flüſſen Unter dieſen
Umſtänden war Selingſtadt wahrſcheinlich der bedeutendſte
Ort der ganzen Gegend

Wir wiſſen nicht welcher Biſchof zuerſt ſeinen Wohnſitz
nach dem heutigen Halberſtadt verlegte und welche Gründe
denſelben zu dieſem Domizilwechſel veranlaßten ebenſowenig
vermögen wir das Gründungsjahr der Stadt Halberſtadt an
ugebens Vedenfalls iſt indeſſen das Bisthum älter als die Stadt

die dem erſteren inſofern ihren Urſprung verdankte als viele
der Neubekehrten ſich im Laufe der Zeit veranlaßt ſahen ſich
in der Nähe ihres geiſtlichen Oberhirten niederzulaſſen

Der Sprengel des neuen Bisthums hatte eine ſehr be
deutende Ausdehnung ſodaß man nach Gründung der ſpäteren
Bisthümer Magdeburg und Merſeburg ſich veranlaßt ſah
den Halberſtädter Sprengel zu beſchränken da man den
Biſchöfen von Magdeburg und Merſeburg doch auch einen
Wirkungskreis zuweiſen mußte Dies gab freilich zu er
bitterten Streitigkeiten zwiſchen den geiſtlichen Herren Ver
anlaſſung bis endlich Papſt Benedix VIII im Jahre 1012

die Grenzen der obengenannten Bisthümer durch ſeinen Macht
ſpruch regelte

Doch dieſe Streitigkeiten zwiſchen den geiſtlichen Herren
kümmern uns hier nicht da ja ein biſchöflicher Sprengel an
und für ſich mit der Territorialſchaft nichts zu thun hat

Auch die Biſchöfe von Halberſtadt beſaßen anfänglich keine
Territorialherrſchaft ihr Bisthum war alſo nur ein Land
und kein Hochſtift Aber es iſt eine bekannte Thatſache daß
wenn man Jemand einen Finger reicht er auch die Hand
begehrt und ſo kann es uns denn auch nicht überraſchen wenn
die Biſchöfe nicht nur alle Hebel in Bewegung ſetzten um
ihre Einkünfte zu vermehren ſondern zugleich auch ihren Ein
fluß auf alle anderen Angelegenheiten des menſchlichen Lebens
auszudehnen

So wurde Halberſtadt im Jahre 998 vom Biſchofe zur
Stadt erhoben und wir nehmen an daß die Verleihung
eines Markt und Stadtrechtes ebenſowenig wie das Münzen
von dem die Biſchöfe ſeit ihnen Otto III das Münzrecht
verliehen fleißig Gebrauch machten zu den geiſtlichen Funk
tionen gehört Jm Jahre 1002 verlieh Heinrich II dem
halberſtädter Domkapitel das Recht der freien Biſchofswahl

Obgleich die Halberſtädter Biſchöfe wie wir geſehen nicht
Landesherren waären ſo hinderte ſie das doch nicht ſich in
alle Streitigkeiten ihrer Nachbarn zu miſchen und wenn
irgend thunlich auch eine politiſche Rolle zu ſpielen

Wir gedenken hier nur des Buko Burkhardt II der
während ſeines biſchöflichen Regimentes 1060 1088 ſich
allein an dreizehn Feldzügen gegen Heinrich IV betheiligte
und trotz ſeiner Streitſucht und Hartköpfigkeit wohl der
einzige Biſchof iſt der ſich bei den Halberſtädtern noch bis
auf den heutigen Tag einer gewiſſen Popularität erfreuet

Buko war nämlich ein großer Kinderfreund der ſich ein
Vergnügen daraus machte die ihm begegnenden Kinder in
jeder Weiſe zu beſchenken und zur Fröhlichkeit zu ermuntern
Daher hört man heute noch häufig ein volksthümliches
Liedchen

Buko von Halberſtadt
Bring doch unſer m Kindchen wat

Wat ſoll ich denn bringen
Bring ein Paar Schuh mit Ringen
Ein Paar Schuh mit Gold beſchlagen
Die ſoll unſer Kindchen tragen

Dieſes Liedchen hat auch einige Varianten die mitzu
theilen zu weitläufig ſein würde erwähnen wollen wir nur
daß die das Liedchen ſingenden Kindermädchen mit der
Geſchichte des Bisthumes nicht ſehr vertraut zu ſein ſcheinen
und darum das Buko meiſt in Mukuh von Halberſtadt
verwandeln

Wir haben bereits erwähnt daß die Biſchöfe im Allge
meinen nnermüdlich auf Ausdehnung ihrer Macht bedacht
waren und auch die Biſchöfe von Halberſtadt entfalteten in
dieſer Beziehung einen ſehr bemerkenswerthen Eifer Durch
kluge Benutzung der Umſtände gelang es ihnen in der That
ſich immer neue Rechte zu erwerben allein erſt der 1209
erwählte Biſchof Friedrich II wahrſcheinlich ein Graf von
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halbkindiſchen jungen Leuten oft erſt nach der That wenn ſie
den angerichteten Schaden überſchauen die Folgen derſelben
empfinden mit Recht weiſt Krafft Ebing ferner darauf hin daß
die abſtrackte Kenntniß des Sitten und Strafgeſetzes noch nicht
die Fähigkeit involvirt den eigenen konkreten Fall unter dieſe all
gemeinen Geſichtspunkte zu ſubſumiren und was endlich einzelne
Kundgebungen der Jntelligenz das gewöhnlich eingeholte aber
meiſt nur die intellektuelle Begabung und die Fortſchritte im
Lernen berückſichtigende Zeugniß des Lehrers anbetrifft ſo können
und dürfen dieſe Punkte nur ſehr gering in Anſchlag gebracht

werden

Tikeratur und Kuntt

Thankmar von Margarethe von Dieskau Gotha
Perthes 1866 3 M Eine Erſtiingsarbeit wenn eine
ſolche von einer Dame geboten wird fehlt es begreiflicherweiſe
nicht an einem gewiſſen Mißtraruen welches man zwar nicht in
das Wollen wohl aber in das Können einer ſchaffensfrendigen
Anfängerin ſetzt Wir geſtehen daß wir angenehm enttäuſcht
worden ſind Es war ein Wagniß gleich mit einer großen
Darſtellung vor das Publikum zu treten und noch dazu ein
Stoff aus einer bedeutenden aber entlegenen Zeit vaterländiſcher
Geſchichte zu nehmen welcher ernſte Vertiefung und genaue Be
kanntſchaft mit der Zeit und den ſie beſtimmenden Faktoren

fordert Nun wird zwar unſere Verfaſſerin dieſer Aufgabe nicht
durchweg gerecht bei aller liebevollen Vertiefung in ihren Gegen
ſtand der man überall begegnet fehlt es nicht an Anachronismen
die ganze Denk und Sprechweiſe der handelnden Perſonen iſt
vielfach modern und läßt vergeſſen daß die Handlung im 10
Jahrhundert vor ſich geht auch kann es mißlich ſcheinen bekannte
hiſtoriſche Figuren mit dichteriſchen Zügen zu umkleiden welche
der Phantaſie der Dichterin angehören Trotzdem wird die
Erzählung mit ihrer friſchen Sprache und bewegten Handlung
mit der empfundenen dichteriſchen Darſtellung und den anziehenden
Schilderungen der ſächſiſchen Kaiſerzeit ihres Eindrucks nicht ver
fehlen Thankmar iſt der nicht ebenbürtige Brrr J
und geräth in eine ungeſetzliche Auflehnung gegen den Kaiſer
ein Kampf in welchem er ſein tragiſches Ende findet Die Tragik
wird geſteigert durch das Liebesverhältniß in welchem Thankmar
mit Jndith von Werthem ſteht Anmüthige Nebenhandlungen
geben dieſem düſtern Gemälde ein helleres Kolorit Ein warmer
chriſtlicher aber nicht tendenziöſer Ton geht durch das Kanze
Buch hindurch Es ſei den Leſern beſtens gmpfohlen 9 F

Palleske Schiller s Leben und Werke 12 Auflage
Bearbeitet von Hermann Fiſcher 51 Bogen 5 M Verlag von
Karl Krabbe in Stuttgart Zum 12 Male in einem Zeitraum
von noch nicht ganz 30 Jahren unternimmt Palleske s bekanntes
Werk ſeinen Gang zu der deutſchen Leſerwelt ein gutes Zeichen

für den Schriftſteller der es verſtanden hat den Gebildeten Deutſch
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Kirchberg empfing im Jahre 1220 von Friedrich II dem
Hohenſtaufen die volle Landesherrlichkeit

Es giebt ein Sprichwort Unter dem Krummſtabe iſt gut
wohnen Dies Sprüchwort iſt jeden Falles von einem mit
ſechzehn Ahnen geſegneten ſtiftsfähigen Adeligen erfunden und
in Kurs geſetzt denn der Bürger der Städte und der Bauer
auf dem Lande hatten wahrhaftig niemals Urſache die Milde
oder die Wohlthat der geiſtlichen Herrſchaft zu ſegnen Nach
dem die Domkapitel die freie Biſchofswahl erhalten die von
Chrodogang Biſchof von Metz 760 geſtifteten Domkapitel
ſelbſt im Laufe der Zeit eine von ihrem Stifter gewiß nicht
gewollte weſentlich andere Geſtalt und Bedeutung gewonnen
namentlich nur dem mit ſechzehn Ahnen geſegneten ſtifts
fähigen Adel zugänglich geworden hatten ſich die mit Terri
torialherrſchaft verſehenen Bisthümer faktiſch in reine Ariſto
kratieen unter ſelbſtgewähltem Herrſcher verwandelt Die
Biſchöfe betrachteten das Land meiſt nur als eine Börſe aus
welcher ſie nur während ihres Lebens zu Gunſten ihrer An
gehörigen ſchöpfen konnten und beeilten ſich dies nach beſten
Kräften zu thun ohne Intereſſe für das ihrer Herrſchaft nur
temporär unterworfene Land geſchah zum Beſten deſſelben
wenig oder nichts und auch wenn ja ein Biſchof zur Ver
herrlichung ſeines Namens ſich zum Bau einer Kirche ent
ſchloß ſo rechnete er auch dabei unendlich mehr auf die
Beiträge der Gläubigen als die der eigenen oft ſehr gut
gefüllten Börſe Die weltlichen Fürſten betrachteten die
Biſchofsſitze als bequeme Verſorgungsanſtalten für jüngere
Söhne der Adel die Dompräbenden als Grundlage einer
adeligen Exiſtenz und ſuchten daher ſo viel kirchliche Aemter

als möglich in ihrer Perſon zu vereinigen die von der Kirche
ſo hart verbotene Simonie ſtand mit der nicht minder ver
t Aemtercumulation in allen Biſchofsſitzen in ſchönſter

üthe
Unter dieſen Umſtänden war es freilich kein Wunder daß

wenn auch ein großer Theil der heute noch durch ihren Reich
thum bekannten adeligen Familien ihr Vermögen nachweislich
den Biſchofsſitzen verdanken auf welche ſie früher einige
Glieder ihres Geſchlechtes zu erheben vermochten doch die
die Bisthümer bewohnende Bevölkerung ſich durchſchnittlich
keineswegs durch Wohlhabenheit auszeichnete der Bauernſtand
war durch Steuern und ſonſtige Abgaben hart bedrückt auch
die Städte gelangten nicht zur Blüthe und die wenigen die
durch Gunſt der Lage zu einem gewiſſen Wohlſtande gelangten
ſehen wir auch bald in blutige Kämpfe mit ihren geiſtlichen
Oberherren verwickelt Daher kam es denn auch daß die
Oberherren der beiden Bisthümer mit denen wir es in der
Provinz Sachſen allein zu thun haben beide nicht in ihren
Bisthumsſitzen reſidirten die Erzbiſchöfe von Magdeburg in
Wolmirſtedt und Giebichenſtein die Biſchöfe von Halberſtadt
in Gröningen

Ein Beiſpiel wie regierende Familien für ihre jüngeren
Söhne beſtens zu ſorgen wußten bot der bekannte Kardinal
Albrecht von Brandenburg den Luther den Teufel von Mainz
nannte und auf welchen wir ſpäter nochmals zurückkommen
werden Derſelbe vereinigte in ſeiner Perſon die dreifache

M

lands ſeinen Lieblingsdichter nach Leben und Werken ſo darzu
ſtellen daß Herz und Gemüth ſich erbauen an dem lebenswarmen
Bilde des Dichters daß man immer auf s neue wieder ſich hin
gezogen fühlt zu ſeinen Meiſterwerken die uns ſchon von der
Schulbank her geläufig und die doch in jedem Alter auch im ſpä
teſten dem Herzen das Beſte einflößen was ein Menſch dem
andern zu bieten vermag den Enthuſiasmus für das Wahre
Schöne und Edle Palleske s Schiller iſt ein rechtes Handbuch
das kann jeder leſen und verſtehen Wer in Gymnaſium und
Töchterſchule einmal einen Kurſus über die deutſche Literatur
geſchichte gehört hat aber auch wer ſich genauer mit Schiller be
ſchäftigen will findet daß in dieſen zwei Bänden unendlich viel
Wiſſenswerthes zuſammengedrängt iſt er wird ſich an dem klaren
ſicheren Urtheil über Schiller s Werke erfreuen und unterrichten
und wenn er das Ganze durchflogen hat immer wieder gerne zu
einigen Lieblingspartien z B über Wallenſtein Maria Stuart
zurückkehren Schon die 11 Auflage war nicht mehr von Pal
leske ſelbſt revidirt Die vorliegende hat Hermann Fiſcher bear
beitet Die Aufgabe war in die beſten Hände gelegt es ſollte
keine völlige Umarbeitung des Werkes ſein das in ſeiner bis
herigen Geſtalt ſich einen ſolchen Leſerkreis erobert hatte aber
die nimmer raſtende Forſchung ſollte nach allen Seiten hin be
rückſichtigt dagegen manches Detail manche Diskuſſion welche
vor einem Menſchenalter ihre volle Berechtigung hatte ausgemerzt
werden Mit Takt und Umſicht hat ſich Fiſcher ſeiner Aufgabe

kirchliche Wurde eines Erzbiſchofs von Magdeburg Kurfürſten
von Mainz und Biſchofs von Halberſtadt 1513 1545

Nach der Reformation wurde der Andrang jüngerer Prinzen
aus fürſtlichen Häuſern zu vakanten Biſchofsſitzen immerlebhafter denn viele derſelben mochten ſich mit der Hoffnung

tragen dem Beiſpiele des Brandenburgers in Oſtpreußen
folgen und ihr Bisthum in einen weltlichen Beſitz verwandeln
zu können

Jn dieſer Hinſicht hatten namentlich die braunſchweigiſchen
Prinzen ihr Auge auf das Halberſtädter Stift geworfen von
1566 1626 folgten nicht weniger als ſechs braun

e diſche Prinzen einander auf dem Halberſtädter Biſchofs
tuhle

Der letzte Biſchof von Halberſtadt war der Erzherzog
Leopold Wilhelm von Oeſterreich der gleichfalls eine Maſſe
geiſtlicher Würden auf ſeinem Haupte vereinigte da er zugleich
Biſchof von Straßburg und Paſſau Erzbiſchof von Magde
burg und Bremen war freilich der böſen Schweden wegen dieſe
verſchiedenen Bisthümer nie gleichzeitig ſämmtlich regieren
oder beſſer ausbeuten konnte

Als das Bisthum Halberſtadt in den Beſitz des r
Kurfürſten gelangte war daſſelbe ſchwer verſchuldet und auch
die Bewohner waren verarmt wenn heute das Fürſtenthum
Halberſtadt zu den reichſten und geſegnetſten Landſtrichen des
deutſchen Reiches gehört ſo verdanken die Bewohner deſſelben
ihren heutigen Wohlſtand in keiner Weiſe ihren früheren
geiſtlichen Beherrſchern oder den von dieſen geſchaffenen Jn
ſtitutionen

Das Fürſtenthum Halberſtadt wie es der große Kurfürſt
in Beſitz nahm umfaßte die heutigen Kreiſe Halberſtadt
Dſchersleben und Aſchersleben mit Ausnahme der Stadt
Quedlinburg welche heute dem Aſchersleber Kreiſe zu
getheilt iſt

Außerdem aber gehörten zu Halberſtadt die heute dem
Nordhäuſer Kreiſe zugetheilten Grafſchaften Lohra mit
Bleicherode und Klettenberg mit Ellrich Benneckenſtein und
Sachſa Nach dem Erlöſchen des Hauſes der reichbegüterten
Grafen von v bemächtigte ſich der Biſchof Heinrich
Julius von Braunſchweig Wolfenbüttel der ſchon als zwei
jähriges Kind zum Biſchofe von Halberſtadt 1566 ſpäter
auch zum Biſchof von Minden gewählt welche beide Bis
thümer er auch beibehielt als er 1589 die Regierung ſeines
braunſchweigiſchen Stammlandes übernahm der obengenannten
beiden Grafſchaften als heimgefallener halberſtädtiſcher Lehen
dadurch gerieth Heinrich Julius zwar in mannichfache Hände
mit den ſonſtigen Erbberechtigten des Hohenſtein ſchen
Hauſes behauptete aber für das Bisthum das weſſen er ſich
bemächtigt

War auch der Beſitz der beiden Grafſchaften Lohra undKlettenberg an und für ſich nicht ſo ſchwer in das Gewicht
fallend ſo faßte Brandenburg durch dieſelben doch zuerſt feſten
Fuß im Thüringer Lande und inmitten einer dem thüringiſchen
Stamme angehörenden Bevölkerung die freie Reichoſtadt
Nordhauſen wurde durch dieſe Erwerbung gleichſam enklavirt
und Brandenburg zugleich zu unmittelbarem Grenznachbar des

entledigt Für das genaue und ſorgfältige Regiſter wird jeder
Leſer dankbar ſeine Des eben M Wögegebene Heft des ſeit Oktober v J bei J C

B Mohr in Freiburg erſcheinenden von den Profeſſören Laband
und Stoerk derausgegebenen Archiv für Oeffentliches
Recht beſchäftigt ſich ebenſo wie die vorhergehenden Hefte mit
den aktuellſten Fragen welche unſere reichbewegte Zeit den
Wiſſensgebieten des Staatsrechts Verwaltungsrechts und Völker
rechts ſtellt Heft 1 des 2 Bandes enthält eine Abhandlung
über die Anfäuge des deutſchen Kolonialſtaatsrech
von Bornhah Studien über Verfaſſungsrecht der Serrnc

Staaten von Amerika Schliff eine Vergleichung des deutſchen
Reichsgerichts mit den oberſten Gerichfshöfen der wicunte
Staaten Fuld Jn den Quellen und Entſcheidungen werden denDiätenprozeſſe in Preußen von Oberlandesgerichtsrath

Fuchs in Jena beſprochen 53Ueber Wundbehandlung in alter und neuer Zeit
Popnlärer Vortrag auf Veranſtaltung des Züricher Hochſchul
Hereins gehalten am 17 Jan 1886 zu Affoltern a A von
Hr med R U Krönlein Profeſſor an der Hochſchule Zürich
Zürich 1886 Verlag von Meyer Zeller Reimann ſche Buch
handlung
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